
Neu:  Gastronomie  im
Historischen Museum

Kay Exenberger und

seine neue Oase
 

Ein Kellerloch? Ja, irgendwie schon. Aber Mouton Rothschild
ist letztlich auch ein Kellerloch. Wer das neue Café im gerade
eröffneten Historischen Museum erlebt hat, wird es viel eher
als  Oase  begreifen.  Diese  Ruhe  am  touristischen  umtosten
Römerberg hat Seltenheitswert.

Was  als  eine  Baustelle
erscheinen  mag,  sind
karolingische  Mauerreste.  Das
Gerüst daneben kommt schon noch
weg. Ein Cappuccino gleich neben
den  Ausgrabungen  verbindet  mit
einem  Schlückchen  Alter  und
Moderne.  Der  Schaum  vorm  Mund
sollte also kein Ärger, sondern

Milchschaum sein. Wir hätten uns natürlich das Historische
Museum  weniger  klotzig  und  das  Café  generöser  gestaltet
gewünscht.  Die  Stadtplanung  denkt  aber  so  gut  wie  nie  in
gastronomischen  Dimensionen  und  hält  derlei  eher  für  ein
Anhängsel. Man sollte in Frankfurt vielleicht einmal über das
Provinzielle hinaus denken und zumindest kurz nach New York
oder Barcelona blinzeln. Museumslokale sollten gerade wegen
ihres  großen  internationalen  und  sozialen  Stellenwerts  ein
hohes Niveau haben und nicht nur gewöhnlichen Bankettservice
in Nebenräumen liefern. Die Emma Metzler am Frankfurter MAK
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bot außergewöhnlich gute Leistungen bei Küche und Keller, was
aber von offizieller städtischer Seite und der Museumsleitung
nicht gewürdigt wurde und in feindseliger Trennung endete.

Martina & Kay Exenberger

Immerhin hat den Zuschlag für das Café im Historischen Museum
nicht einer der üblichen Strizzis bekommen, sondern mit Kay
Exenberger ein gestandener Frankfurter „Gasthaus“-Gastronom,
der für sein Engagement und einige gutgeführte Lokale bekannt
ist. Er will (und soll?) hier im Historischen Museum nicht
extravagant  sein,  sondern  einfach  &  gut  auftischen.
Hausgemachte Kuchen und gut eingekaufte von Huck sowie kleine
Happen  –  mehr  darf  man  nicht  erwarten.  Reicht  auch.
Hausgemachte  Limonaden,  Rothenbücher  Apfelwein  und  Weine
beispielsweise vom Allrounder Markus Schneider aus der Pfalz
sichern Grundbedürfnisse.

Gastronom  Kay  Exenberger  wird
sein  Hauptgeschäft  nicht  mit
Tageskunden haben, sondern eher
durch  Museums-Events  seine
wirtschaftliche  Basis  sichern.
Dennoch hat er die Frankfurter
Gäste  als  Ziel,  die  hier  weit
häufiger  zu  treffen  sind  als
Touristen.  Dieses  Museums-Café

wird vielleicht etwas länger ein Geheimtipp bleiben, weil man
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es nicht so leicht orten kann. In den nächsten Tagen kommen
jedoch  Stühle  auf  die  Treppe  und  den  Museumsplatz,  die
deutlich machen, dass hier ein Lokal existiert.

Man darf sich auch sonst täuschen lassen. Das Bild beim Entree
stellt etwa keinen Mönch dar, sondern einen Tippelbruder. Doch
der  erscheint  mindestens  so  würdevoll  und  wurde  vom
Frankfurter Maler Thomas Ganter festgehalten. Das Café wird
dadurch noch mehr zum Ort der Besinnung.

Ludwig Fienhold

 

Martina & Kai Exenberger

Frankfurt  Café  im  Historischen  Museum,  Frankfurt,  Wormser
Straße 8, (Römerberg). Kai Exenberger wird gleich nebenan im
Museum im Rententurm am Eingang noch eine kleine Espresso-Bar
eröffnen.  
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